privilegierte 


Die Zeitung erſcheint 
* ag 1 ich, 
Vormittags 11 hr, 
mit Aut nahme der Sonne 
und Festtage. 
.. 
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Im Verlage von Ferm. 


121 Berlin, vom 4. Dezember. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem bisherigen 
Kommandeur der Garde⸗Kaballerie, General⸗Lleutenant von Tümpling, 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor, Grafen don Eickſtedt⸗Peterswald, den Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Geheimen Kanz⸗ 
lei⸗Rath Felgentreff zu Berlin und dem Ober⸗Kaſtellan Reichenbach 
im Neuen Palais bei Potsdam, den Rothen Adler⸗ Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Deichhauptmann Eſchner zu Landsberg a. d. W. den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem evangeliſchen Schullehrer 
Steinhauer zu Miloslaviee im Regierungsbezirk Bromberg und dem 
katholiſchen Schullehrer Sckeyde zu Költſchen, im Regierungs⸗Bezirk 
Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Deutſchland. 


Stettin. Mit der Vervollſtändigung der National⸗Verſammlung in 
Brandenburg durch den in bewunderungswerther Naivetät vollführten Ueber⸗ 
tritt des eben noch mit Hand und Fuß und ſtaatsgefährlichen und hoch⸗ 
verrätheriſchen Beſchlüſſen und Anſchlägen in Berlin tagenden proteſtirenden 
Parlaments ſcheint fi) der Knoten unfrer Staatskriſis nicht ſowohl zu ent⸗ 
wirren, als noch mehr zu verwirren. Es enſteht die Frage: Wer iſt 
im Recht, wer im Unrecht? Krone, Miniſterium, die überwie⸗ 
gende 1 zahl des Volkes, die dem Könige treugeblieben iſt, auf der 
einen Seite? Oder auf der andern Seite die rebelliſche Fraktion der 
National⸗Verſammlung mit ihrem wühlenden demokratiſchen An⸗ 
bange und einer Anzahl Verführter und Betrogener? Wer foll 
fordern? wer nachgeben? Wer drängen und wer weichen? Kann die 
Krone noch mit jener Fraktion vereinbaren, oder umgekehrt die Frage die 
ich luſtig ausnimmt, kann die Fraktion noch mit der Krone, dem Mini⸗ 
ſtetium vereinbaren, denen fie den Gehorſam aufgekündigt, die ſie für null 
und nichtig erklärt hat? Soll die Krone, das Miniſterium, nur um den 
Schein der Einigkeit zu retten, anſtatt der überwiegenden Geſammtheit 

des Volkes durch Beharrlichkeit und Konſequenz zu genügen, nachgeben, 
ihren nothwendiggewordenen Plan aufgeben, ſich zurückziehen, und es ohne 
Ausſicht auf einen beſſeren wagen, das Land noch einmal dem böſen 
Willen und argen Treiben der Vaterlandsverräther Preis zu geben und 
ſtillſchweigend feinem Untergange zuſehen? Einem Verbrecher nachgeben, 
der mit einer bewaffneten Bande das Leben eines Wehrloſen bedroht, wäre, 
wenn auch nicht ehrenhaft, doch der Klugheit gemäß; aber einer Anzahl 
von Strafwürdigen, die in der beabſichtigten, aber mißlungenen Bosheit 
vor Gott und der Welt, vor dem Lande, das ſie verwirren und verderben 
wollte, eben in ihrer ganzen Ohnmacht ſich kundgegeben haben, ein Mini⸗ 
ſterium von Ehrenmännern, die nichts verſchuldeten als Jenen von vorn⸗ 
herein zu mißfallen, zu opfern, wäre nicht Milde, ſondern Schwäche. 
dene Fraktion zeigt ſich bis jetzt der Milde eben ſo-unwerth, als nicht be⸗ 
af da ſie, ſtatt fügſamer zu werden, von neuem fordernd, drohend 
ee In der unbedingten Durchſetzung ihrer Abſichten 
0 ickt ſie mit Recht ihren Sieg; denn was ſie auf phyſiſchem Wege nicht 
i gehen das erreicht ſie dann auf dem moraliſchen; ſie macht das Ge⸗ 
ber gleichſam ungeſchehen, und die Krone kompromittirt und ſchwächt 
1 8 dem Volke und aller Welt. Ehe die Krone mit dieſer ſo gemiſchten, 
en und Untreuen beſtehenden Verſammlung das Werk der Ver⸗ 
15 deen fortführt, muß erſt reiner Tiſch gemacht werden. Dies kann 
8 h de auf dem Wege des Rechtes oder der Güte. Das Recht iſt auf 
eiten der ausübenden Gewalt, ſchon eo ipso, von Anfang, nun aber doppelt 


dadurch, daß fie Sieger eben iſt, da ihr Feind ihr ei 

5 gerin geblieben iſt, da ihr Feind ihr eine Gewalt 

lehne und damit nichts ausrichtet. Die Krone ragt auf Aus⸗ 
jeßung und Beſtrafung der Empörer an. 


imme d s pören Dies fordert mit lauter 
Fee treugebliebene Kern des Volkes und erwartet es mit wachen⸗ 
borch aferfügtigem Auge. Soll aber die Milde ſtatt der Gerechtigkeit 
Aögeordnet die wir zuerſt anrathen würden, wenn jene pflichtvergeſſenen 
; en ihren Irrthum einfähen, bekennten und freiwillig zurückträten, 
u feine der milde Scepter der Hohenzollern auch dazu bereit fein und 
0 A Volke ſich zu rechtfertigen wiſſen. Nur ſtillſchweigend mit einer 
enlaſſen. Bie ten Verſammlung kann es unſers Bedünkens ſich nicht 
dedenſchaft it Leidenſchaft ſind die erſten Sitzungen begonnen; dieſelbe 
agegen 10 N ird das Miniſterium Brandenburg desavouiren und deteftiven; 
wietracht An treugebliebene Theil Proteſt einlegen; die Zerriſſenheit, 
entweder d uflöfung iſt von neuem da. Die erſte Lebensfrage bringt 

elchen Wert Miniſterium oder der Verſammlung Tod und Auflöſung. 
Verſamml erth aber, welche Stellung und welchen Nutzen hat eine ſolche 
ung dem Lande gegenüber? Die unter dem Berliner Pöbel⸗ 
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Terrorismus gefaßten letzten Beſchlüſſe können unmöglich als bindend für 
das Land angeſehen werden. Oder ſollen auch etwa die von dem Fern 
nenten Theile der Verſammlung erlaſſenen Dekrete noch Gültigkeit anſprechen? 
Iſt es möglich, dem Gedanken Raum zu geben, das Land verde Geſetze 
don Geſetzgebern annehmen, welche in flagranti betroffene Geſetzesüber⸗ 
treter ſind? Mit Empörern, Zerrütteru öffentlicher Ordnung, Unterwühlern 
des Staatsbeſtandes, Abſetzern der Krone will man die Ordnung, die Ruhe, 
die Geſetze des Staates berathen? Mit ertappten Dieben 97 über 
den Diebſtahl verabreden, wäre im Grunde daſſelbe. Wer den Muth 

den Knoten zu zerhauen, wird auch den haben, müh 


ihn nicht wieder mil 


5 7 Or Kir 1 DORIS S: 
zuſammenzuſchürzen. Es gilt hier, wie bei allen ähnlichen Fragen, das 
Prinzip: in Nebenſachen darf man ne laſſen, ſtrenger oder wiel ver⸗ 


\ 1 „ 

ahren, aber man muß im Prinzip bleiben, nicht allein um 1 ps 
23 5 welches in dieſem Falle auf dem Rechtsboden ruht, ſonder n auch 
des Wohles und der Ruhe des Landes willen. Daher b wir au 
der Fortdauer des Minifterrums Brandenburg, und ſchließen mit unſerm 
ceterum censeo, daß die fo zuſammengeſetzte Nationalverſammlung vor 
dem Lande unmoraliſch aufgelöſ't werden kin: . 


Stettin, „Wir können bier keinen Augenblick länger 
Obiges Motto ließ Herr Ober⸗Tribunals⸗Rath o. Waldeck 


„mit Ehren ſitzen.“ n 
| Abge⸗ 


ordneter der National⸗Verſammmlung in Berlin, feinem im Kunſthandel 
erſchienenen Bilde hinzufügen. Was that aber Hr. v. Waldeck und feine 
Genoſſen? — Sie blieben ſitzen! Wenn dieſe Herren wenigſtens jetzt noch, 
nachdem ganz Deutſchland über ihre grenzenloſen Anmaßungen den Stab 
daß 115 ihr Unrecht erkennten, wenn ſie die im politiſchen Rauſche 
efaßten, au 
1 Beſchlüſſe durch Befolgung obigen Motto's, durch Nieder⸗ 
legung ihres Mandats gefühnt hätten; jo wäre dieſer Schritt für ſie ehren⸗ 
werth geweſen, wie es ſtets ehrenwerth ſein und bleiben wird, 
Uebereilungen einzugeſtehen. Allein jene Herren blieben ihrem offen 
ausgeſprochenen Grundſatze nicht getreu, ſich hinwegſetzend über das Ur⸗ 
theil der Welt und der Geſchichte, welche nicht unterlaſſen wird, über ihre 
Thaten und Geſinnungen zu richten, während ſie ſelbſt, nachdem ſie ſich 
jeden Rückweg abgeſchnitten haben, ſpäter genug Muße finden werden, 
Betrachtungen darüber anzuſtellen, wie weit die menſchliche Verblendung 
gehen kann. Möglich, daß ihnen dann des Dichters Worte beifallen: 
„Was kein Verſtand der Verſtändigen fteht, 
„Das übet in Einfalt ein kindlich Gemüth!“ 

Aber nicht blos dem Herrn v. Waldeck und Genoſſen, ſondern auch den 
Verehrern derſelben in hieſiger Stadtverordneten⸗Verſammlung dürften die 
angeführten Worte zur Beherzigung zu empfehlen ſein, weil ſie in einem 
Augenblick trauriger Verblendung auf einen ähnlichen, wenn auch minder 
gefährlichen Abweg geriethen. Nicht unbedingt ſtimmte am 12. November 
die Majorität der Stettiner Stadtverordneten der National⸗-Verſammlung 
bei, fondern nur dem Verhalten derſelben am Iten und loten ließ fie eine 
Anerkennung zu Theil werden; ſchon am 16ten erkannte man, wie gut 
dieſe Vorſicht geweſen, ſei, und proteſtirte gegen den Beſchluß der Steuer⸗ 
Verweigerung. Wie jener Beſchluß am 12. November zu Stande gebracht, 
welche Mittel dazu angewandt, welche Hebel in Bewegung geſetzt wurden, 
iſt ja weltbekannt. Ob die Verſammlung als Solche dazu berufen, geſetz⸗ 
lich berechtigt war, das möchte aus der Städteordnung, der einzigen geſetz⸗ 
lichen Quelle für die Stadtverordneten, ſchwerlich nachzuweiſen ſein. Daß 
jener Beſchluß den Geſinnungen unſerer Bürger nicht entſprach, iſt unwi⸗ 
derlegliche Thatſache, und daß diejenigen Stadt- Verordneten, welche ſich 
zur Steuer der Wahrheit zum Widerruf bewogen fühlten, vor Gott und 
aller Welt einen Beweis ihrer Ehrenhaftigkeit gaben, iſt ſo en da 
dieſes Beiſpiel den Männern, welche die übereilten, ungeſetzlichen Beſchlüſſe 
hervorriefen, zur Nachahmung wohl empfohlen werden kann. Wir geſtehen 
es, dieſer angenehmen Erwartung uns hingegeben zu haben, bis am 28. 
November zu unſerer bitterſten Täuſchung die Minorität durch Wiederho⸗ 
lung des kläglichen Puffs vom 12ten die Verſammlung zu ſprengen oder, 
doch jene ehrenwerthen Männer zum Austritt zu nöthigen verſuchte. Woher 
weiß denn dieſe Minorität, daß fie das Vertrauen der Stadt welches 
ſie mit maßloſer Keckheit jenen Biedermännern abſpricht, beſitzt? Wahrlich, 
dieſe Anmaßung kommt der früheren ziemlich gleich. Oder giebt es ein 
Geſetz, durch welches ein ſo unſchickliches Verfahren in Schutz genommen 
würde? Kann man dieſe ganze Komödie anders als einen Puff bei wel⸗ 
chem der zeitige Vorſitzende nicht unbetheiligt iſt, bezeichnen, da vorher die 
ordnungsmäßige Ankündigung nicht erfolgt war, und er ſchließlich ſelbſt 
erklären mußte, daß ein eigentlicher Antrag nicht vorliege? Dank ſei den 
ehrenwerthen Männern, die ſolchen Machinationeu mit Würde und Ernſt 
entgegentraten, ſie können gerade deshalb des Vertrauens ihrer Mitbürger 


hat, 
ſam 
das 


er beſtehen wir auf 


Anarchie berechneten, zum Blutvergießen ausgearteten un⸗ 


du Eorps-Negimenter find heute wieder hier eingerückt. 


Garde-Landwehr⸗Bataillon iſt heute hier eingerückt; Se. Königliche Hoheit 


u, 


D 


um fo gewiſſer fein, Aber wie der Beſchluß vom 12. November die 
ſegensreiche Folge gehabt hat, daß das Land den wahren Charakter eines 
Theils ſeiner Vertreter kennen lernte, ſo hat auch dieſer mißglückte Ver⸗ 
ſuch der Ueberrumpelung vom 28. November in unſerer Stadtberordneten⸗ 
Verſammlung uns um eine Erfahrung, worin die wahre Ehrenhaftigkeit 
beſteht, reicher gemacht. : 

Waldeck blieb ſitzen, trotz feines Motto's und trotz der Nichterfül⸗ 
lung ſeines Willens. Werden ſeine hieſigen Verehrer ihm auch hierin 
nachahmen? — 1 A. Z. 

Berlin, 30. November. Die Garde-Dragoner⸗, Küraſſier⸗ und Garde 
i Ein Uhlanen⸗Re⸗ 


giment iſt dagegen wieder in ſeine frühere Garniſon nach Fürſtenwalde 


abgegangen. 
rade vor General An 
das verſammelte Volk hielt, welches dem General ein Hoch brachte. 

— Die Herren Waldeck, Rodbertus, Berg, Jakoby, Jung, v. Kirchmann, 
Berends, d'Eſter, Hildenhagen, Ploͤnnies beabſichtigen ihr Mandat nieder⸗ 
zulegen. 

[J Berlin, 1. Dezember, Abends 7 Uhr. Berlin iſt durchaus ruhig. 
— Die Garde⸗Kavallerie-Regimenter ſind heute in ihre frühern Garni⸗ 
ſonen wieder eingerückt. Es werden noch immer Gewehre abgeliefert. 
Alle Nachrichten aus den Provinzen ſind beruhigend. 
. Dezember, Abends 7 Uhr. Berlin iſt ruhig. — Das Stettiner 
der Prinz von Preußen, 1fter Kommandeur des Bataillons, führte es in 
die Stadt und bis zum Königlichen Schloß, wo daſſelbe ſtationirt iſt.— 
Mit Ausnahme einiger unbedeutender und theilweiſe ſchon durch die Zei⸗ 
tungen bekannten Kravalle in Münſter, Bernkaſtel, Trier und Düſſeldorf, 
ſind in den Provinzen keine Ruheſtörungen vorgekommen. 


[1 Berlin. Am 28ſten November c. fand auf dem Kaſernenhofe 
des Kalſer⸗Alerander⸗ Orenadier- Regiments hieſelbſt eine ſehr hübſche 
Feier ſtatt. Einige junge Damen, Abgeſandte eines größern Vereins in 
Stettin, übergaben den in Parade aufgeſtellten beiden Musketier-Batail⸗ 
Ionen des 2ten Infanterie (K önigs)⸗Regiments 
beit, eine reich und geſchmackooll geſtickte Fahne zu dem der Regiments⸗ 
muſik zugehörenden halben Mond und begleiteten 


Anrede, welche in einigen {dB 
haltens des Regiments und die Liebe ſeiner heimathlichen Mitbürger aus⸗ 
prach. Das Regiment weihte da 

am folgenden Tage eintretenden ſil 


Ehepaare und fodann auch den braven Stettinern, welche mit treuem Her⸗ 
zen an König und Vaterland hängen, ein Lebehoch brachte. 


Aten Arkillerie⸗ Brigade, zum ten Kommandanten von Glogau ernannt. 
v. Knobloch, Major vom, 38ſten Infanterie-Regiment, zum Kommandeur 


Kommandeur des Iften Bataillons 
v. Stockhauſen, 1 
Generäl⸗Lieutenant mit Penſion der Abſchied bewilligt. v. Fiſcher⸗-Treuen⸗ 
feld, General⸗Major und Kommandant von Magdeburg, als General⸗Lieu⸗ 
tenant, v. Foller, Oberſt und 2ter Kommandant von Glogau, als General⸗ 
Major, v. Sommerfeld, Oberſt und Kommandeur des 12ten Infanterie⸗ 
Regiments, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
und Kommandeur des Landwehr⸗ Bataillons 36ſten J 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Außerdem enthält daſſelbe folgende 
Kabinets⸗Ordre: Ich habe beſtimmt, daß J 
fanterie-Regiments, Major v. Steinmetz, a 
burg a. d. H. und der Befehl über die zur dortigen Beſatzung beſtimmten 
Truppen übertragen werden ſoll. 
Potsdam, den 23. November 1848. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) v. Strotha. 


Brandenburg, 1. Dezember. (Verhandlungen der Rational⸗Ver⸗ 
ſammlung.) Alteropräſident v. Brünneck. Die Sitzung wird um halb 
12 Uhr eröffnet, das Protokoll der geſtrigen Sitzung, verleſen und ohne 
W'ederſpruch angenommen. Die Abgeordneten Lüdecke, Niemeyer, zeigen 
an, daß ſie ihr Mandat niedergelegt haben. Ein Urlaubsgeſuch des Ab⸗ 
geordneten Kutzner wird einſtweilen nicht berückſichtigt. Man ſchreitet hier⸗ 
auf zum Namensaufruf. Während deſſelben treten viele Mitglieder des 
linken Centrums (Schneider, Kirchmann, Bucher) und der äußerſten Linken 
(Grebel, Reuter, Dierſchke, Krackrügge) in den Sitzungsſaal ein; auch 
Wachsmuth, Moritz, Koſch, von der Fraktion Mielentz, ſchließen fi) heute 
der eingetretenen Mehrheit an. Dierſchke ward bei ſeinem Erſcheinen 
15 Dom zu Brandenburg mit unzweideutigen Zeichen der Heiterkeit em⸗ 

angen. 
1 Während der Zählung verlangt Schneider das 
ſönlichen Bemerkung. Es erhebt ſich jedoch dagegen Widerſpruch und der 
Alterspräſident giebt anheim, ob nicht zuvor die Konſtituirung der Büreaus 
abzuwarten ſei, da die Verſammlung beſchlußfähig erſcheine. Parriſius 
ſpricht zur Geſchäfts⸗-Ordnung: Man werde nicht inkonſequent ſein wol⸗ 
len, wenn es ſich darum handle, die Freiheit der Tribüne zu wahren. Be⸗ 
vor man ſich über die Zuläſſigkeit der perſönlichen Bemerkung einigt, ver⸗ 
kündet der Alterspräſident das Ergebniß des Namensaufrufes. Es ſind 
260 Abgeordnete anweſend, 11 Abgeordnete krank oder ſonſt entſchul⸗ 
digt, die Verſammlung alſo beſchlußfähig. Der Streit über die perſönlichen 
Bemerkungen wird nunmehr wieder aufgenommen. 

Dane beruft ſich auf H. 39 der Geſchäfts⸗Ordnung. 

Bauer (Berlin]: Bevor die Verſammlung ſich nicht konſtituirt habe 
eriftire fie nicht. (Oho! große Unruhe.) Meine Herren! Widerlegen Sie 
mich von der Tribüne! = 

Peltzer ſpricht gegen die Zuläſſigkeit, wird jedoch ſehr bald durch 
große Unruhe unterbrochen; er bemerkt darauf, man werde hier in Bran⸗ 


Wort zu einer per⸗ 


| 
| 
| 


| 


Die erſteren Regimenter hatten heute am Schloſſe eine Pa- Vaterland zu erfüllen, in Brandenburg zu erſcheinen.) Unterzeichnet fı, 


Wrangel, welcher eine Anſprache an die Truppen und 


* 


denburg nimmermehr dulden 
(Beifall.) ; 

Kämpf, 
ee 

er Alterspräſident geſtattet hierauf ohne Wei 
neten A zum Worte, Zi > 1 9 
neider: Ich habe in meiner Freunde und meinem ei a 

Ihnen folgende Erklärung vorzutragen. (Er verlieſt eine Erklarunn dung 
die Unterzeichner bemerken, daß ſie auf ihrem Proteſte gegen die B worin 
der Krone, die Verſammlung zu verlegen, zu vertagen oder aufzulöſ efügui 
harren, und daß fie nur auf den lautgewordenen Entſchluß der Kran 155 


Stellvertreter einzuberufen, beſchloſſen haben, um ihre Pflichten 29 0 1 
a 


Be 
daß ſich Scenen wie in Berlin wieder 
. } 8 eg. 
Wachsmuth appelliren an die Gerechtigkeit der 
N 2, 


geord. 


von luruh, Phillips, Schneider, Plönnies, Käm i 
Bauer (Krotoſchin) und etwa 30 bis 40 andere en na 
der fährt nach der Verleſung fort: Ich habe hierbei zu bemerken daß 
Ppäſtenen von Unruh, Plönnies, Phillips hier nicht erſchienen ſind 5 di 
fie mit Einberufung der abweſenden Abgeordneten nach Brandenbur⸗ 15 
fc m (Staunen! Ziſchen!) "8 be 
räſident: Der Abgeordnete Parriſius hat den Antr 
gung bis Montag geſtellt. Ich will jedoch zuvor fragen, 15 BR 
zur a Pa Büreaus zu ſchreiten ſei. fon 
Der Antrag arriſius und der gleichzeitig verlangte Namen 
wird unterſtützt. Nach längerem Wid 5e 
1190 füt aer ch läng erſpruche und großer Unruhe wi 
oll die Verſammlung bi 
1 899475 0 g bis Montag 11 Uhr vertagt 
der nel vorgenommen. 
erſelbe ergiebt die Verwerfung des An it 14 
1 Ba Ar Ai ches geen 
Schneider (zur Geſchaftsordnung): Ich habe on erklärt, ö 
Präsidenten von Unruh, Plönnies, Phillips damit Keen feu pie 
berufung der abweſenden Abgeordneten zu bewirken. Ich als Sehreh 
weiß, daß etwa 400 Mitgliedern das Einberufungs- Schreiben noch ni 
San 195 Fr 925 den von uns geſtellten Vertagungs⸗ Antrag 
ehen will, ſo ſehen meine Freunde und i ) genökhi N 
San en ee lan ln 1 ue ee 
daumſtark: Man hat hier von einem Präſidenten v. Unruh geſpr 
chen, welcher mit der Einberufung der noch fehlenden Mitglieder 11 
fc een wenn en ug keinen e v. Unruh. Vielmehr erflire 
l iner Freunde und meinem Namen, daß es er ledigli 
einen Atexe brältpenien handeln kann. . 5 e % 
ährend dieſer Rede hat ſich ein großer Theil der Ver amm . 
hoben und den Saal verlaſſen. Unter den aeslibenenl 11 5 ei 
heute ſich der Mehrheit anſchloſſen, befindet ſich Grebel, Koſche 


Wachsmuth. 
Ich erſuche den Herrn Alterspräſidenten, nachdem meine 


Grebel: 
Freunde den Saal verlaſſen haben, den Namensaufru | 
erſichtlich ſei, ob wir deen fi eee 

Alterspraſident: Bei der Abgabe der Stimmzettel wird ſich di 
Beſchlußfähigkeit ergeben. Nach allen Präcedenzfällen wird der Kamen 
aufruf auf dieſe Weiſe vorgenommen. Ich erſuche nun den Schriftführer 
die Stimmzettel zu vertheilen. (Geſchieht, der Namensaufruf wird bun 
genommen.) N 

Die Verſammlung iſt in großer 
muß wiederholt die Glocke gebrauchen, 
bliebenen, in eifriger Unterhaltung begriffenen 


Verwirrung und der Alterspräſident 
um zu erwirken, daß die zurückge⸗ 
Abgeordneten ihre Plätze 


Ich kann in der That nicht begreifen, wie der geht 
Redner, der eben ſprach, von deſſen Rechtskenntniſſen ich die ausgezeichneiſt 
Hochachtung habe, die Anſicht aufſtellen kann, daß eine nicht beſchlußfühh 
Verſammlung dennoch einen ſo wichtigen Beſchluß faſſen könne. Erlaube 
Sie mir aber auch ein Wort zur Rechtfertigung meines Standpunkts. 
habe heute nicht den Saal verlaſſen, ſondern mich der Abſtimmung enthil 
ten, weil ich nach wie vor nur den Präſidenten v. Unruh für den ein! 
berechtigten Präſidenten 


anerkenne. 
Simons verlieſt, um den vorigen Redner 
rufungsbotſchaft für 


Brandenburg. 
Meuſebach: Meine Herren! Es wird dieſer Verſammlung das Reh 
beſtritten, Beſchlüſſe zu faſſen, die fie dahin führen, beſchluß ähig zu wel 


den. Das würde uns ewig in einem Kreiſe umherkreiben. 0 ormell ir 
haupte ich, daß N 


zu widerlegen, die Eiube: 


wir das Recht haben, alle Beſchlüſſe zu faſſen, die 
Konſtituirung der Verſammlung nöthig ſind. 

Wachsmuth: In der Einberufungsbotſchaft jet keine Vorladung 
enthalten, weder Ort noch Stunde ſei darin angegeben, Wenn er 100 
geordnete Meuſebach zwiſchen formellen und materiellen Berg 
unterſcheidet, ſo weiß ich nicht, ob ich dagegen noch etwas ſagen ſoll. 10 
10 in dieſen Tagen viel Gewalt geſchehen. Ueben Sie auch noch dig 
Gewalt! - N 12 

Simons: Was den Ort in der Einberufungsboſchaft belt 
bemerke ich, daß es Thatſachen giebt, die notoriſch ſind. 8 ere 
daran, daß wir uns auch einmal im Mai verſammelten, ohne daß der 
genau bezeichnet war. nd uf 
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Zachariä: Ich begreife nicht, wenn wir beſchlußunfähig 


Mann, 


er 


wollen, nun dennoch Beſchlüſſe zu faſſen. Entweder iſt 
wir 17 üſdent 8 9 die e der Stellvertreter zu erwirken 
der Al: in dem letzten Falle haben wir nicht das Recht, die Einberufung 
: Ich kann es nicht für richtig anerkennen, daß wir nicht 
big ſeien, in dieſer kritiſchen Lage Beſchlüſſe zu faſſen über das, was wir 
fühig un geneigt ſind. Indem wir einen Alterspräfidenten anerkannten, 
u ir bereits einen Beſchluß gefaßt, Der Namensaufruf hat ergeben, 
Es hat ein eh Ne en A 
i arten Abſicht verlaſſen, uns beſchlußun ähig zu machen. Unter 
u 9 bree perſönlichen Verfahrungsweiſe darf das Land 
an lich leiden. Die Kreiſe ſelbſt müſſen entſcheiden, ob ſie damit ein⸗ 
en ſind und dashalb habe ich den Antrag geſtellt: BE 
das Miniſterium zu erſachen, Ik die ausgetretenen Mitglieder 
ogleich die Neuwahlen zu veranlaſſen —— . 
tet? 8 Wenn 115 mein Gedächtniß nicht täuſcht, ſo hat daſſelbe 
Mitglied, welches ſo eben ſprach, vor wenigen Tagen die Verſammlung 
in der Abſicht verlaſſen, ſie beſchlußunfähig zu machen. . 
Daniels: Ich frage das ehrenwerthe Mitglied: an welchem Tage 
dies geſchehen iſt? (Mehrere Stimmen: Antwort!) 
leiſcher: 


geber aniels: Ich kann mich unmöglich in der Lage befinden, alle ſteno⸗ 
graphiſchen Berichte durchzuſehen, um 1 erfahren, was ich gethan haben ſoll. 

Alters-Präſident: Ich mu bemerken, daß auch, wenn der An⸗ 
trag des Abgeordueten Simons nicht angenommen wird, ich das Staats- 
Minifterium erſuchen werde, Maßregeln zu ergreifen, um uns beſchlußfähig 
zu machen. 


* ’ 
ben beſchlußfähig waren. 


Koſch: Es iſt mehrfach bemerkt, daß von einer beſchlußunfähigen 


rſammlung Beſchlüſſe nicht gefaßt werden können. Ich will jedoch hin⸗ 
ien daß die ran der Stellvertreter ſtets Sache, des Präſidiums, 
niemals des Staatsminiſteriums iſt. Uebrigens verkenne ich nicht, daß ich 
mich in einer trüben, troſtloſen Stimmung befinde. Ich bin hierher ge⸗ 
kommen, mit der feſten Ueberzeugung, ſtets in meinem Rechte geweſen zu 
fein. Wenn eine Vermittelung möglich fein ſoll, ſo iſt es das Erſte, daß 
wir ſtreng am Geſetze halten. Was dem Präſidium obliegt, überlaſſen 
Sie demselben. Einen . 1 En Sie nicht faſſen. Ich wenigſtens 
üßte dagegen proteſtiren. eifall. Ber Ba, 
ee Wenn Sie von Ausſtoßung derjenigen Mitglieder 
ſprechen, die, wie Sie, nach ihrer Ueberzeugung handelten, ſo iſt es das 
Beſte, daß wir uns gänzlich auflöſen. 5 S : 
Daniels zieht fein Amendement zurück, weil er überzeugt iſt, daß 
die Regierung ſelbſt wiſſe, was ſie zu thun habe. Er begnüge ſich mit 
dieſer Manifeſtation ſeiner Rechtsanſicht. — Der Alterspräſtdent will nun 
den Antrag von Simons zur Abſtimmung bringen. Es geſchieht, ungeachtet 
mehrfachen Widerſtrebens einiger Mitglieder. Der Antrag lautet: 
Die Verſammlung wolle ihren Präsidenten beauftragen, das 
Staatsminiſterium zu erſuchen, für diejenigen Mitglieder, welche 
ſich bei dem letzten Namensaufrufe nicht gemeldet haben, die 
Stellvertreter einzuberufen. ; 2 
Es wird Namensaufruf verlangt und ausreichend unterſtützt. Es ver⸗ 
geht geraume Zeit, ehe man zur Ausführung der Abſtimmung gelangt. Nur 
wenige Abgeordnete haben ihren Platz behalten, viele verlaſſen den Saal, 
die übrigen treten in Gruppen zuſammen. Das Ergebniß der Abſtimmung 
iſt: Es ſtimmen 73 Abgeordnete mit Ja, 1 Abgeordneter mit Nein, 83 ha⸗ 
ben ſich der Abſtimmung enthalten. a 
Alters Präſident: Ich werde dem Staats Miniſterium von 
dieſem Ergebniſſe Kenntniß geben. — Es ſind mehrere Anträge auf Ver⸗ 
tagung eingegangen, von Baumſtark auf Vertagung bis Donnerſtag. 
Baumſtark: Sie werden damit einverſtanden ſein, daß dasjenige 
Spiel, welches heute in dieſer Verſammlung geſtellt wurde, weder uns, noch 
dem preußiſchen Volke Ehre bringt. Meine Herren, wir wollen eine be⸗ 
ſtimmte Geſinnung darlegen, dazu iſt aber auch Beſinnung nöthig. Des⸗ 
halb mein Antrag. Zeigt ſich am Donnerſtag daſſelbe Verfahren, nun, 
dann haben wir gethan, was uns möglich war. (Beide Anträge ſind 
unterſtützt.) f 
Kunth hat auch den Saal ache das ſei kein Spiel geweſen; er 
verſpricht, morgen werde eine beſchlu fähige Zahl da ſein und da bleiben. 
Das Land ſolle man nicht ſo lange warten laſſen, 
beſchlußfähig werde. 
Fleiſcher trägt auf Schluß der Sitzung an. 
Ueber Baumſtarks Antrag wird zuerſt abgeſtimmt. 
Die Stimmzählung ergiebt, daß der Antrag von Baumſtark mit 
72 gegen 61 Stimmen angenommen iſt. a 
Die Verſammlung iſt alſo bis Dounerſtag vertagt. 3½ Uhr. 


daß die Verſammlung 


Verſammlung in der Thomaskirche am 14. November zu gedenken. Unſere 
Preffe war in jenen Tagen durchaus unfrei, und es ſchien den Aengſt⸗ 
lichen nicht weislich gehandelt zu ſein, die Dinge bei ihrem rechten Namen 
zu nennen. Die Oeffnung der Thomaskirche wurde der Behörde geradezu 
abgezwungen, und welche Tollheiten und Rohheiten dort zum Vorſchein 
kamen, wird daraus am beſten einleuchten, daß das Miniſterium des Kul⸗ 
tus ſich genöthigt ſah, durch eine Verordnung vom 15. November die 
Benutzung „der Wohnſtätten des Friedens“ zu politiſchen Verſammlungen 
für die Zukunft durchaus zu unterſagen. Das allgemein verbreitete Ge⸗ 
rücht, daß der hochgeachtete Dr. Großmann, der erſte Geiſtliche dieſer 
Kirche, die entweihte Kanzel nicht mehr beſteigen werde, entbehrt allen 
Grundes. (D. Z. 
Frankfurt a. M., 28. November. (Verhandlungen der National⸗ 
verſammlung.) Nach dem Uebergange zur Tagesordnung wird die Liſte 
der Redner über die öſterreichiſchen Angelegenheiten mitgelheilt. Sie gibt 
11855 en lr d geleſfipen An der en entſteht, als ob die Ein⸗ 
reibungen für und gegen den Ausſchuß⸗Antrag zum Thei inb 
ien, Parauf REN 9 ſchuß 9 3 heil nur ſcheinbar 
> Giskra das Wort. Die Verhinderung des namenloſen Elends, 
wegen deſſen er feine Wiener Vaterſtadt beklagt, habe, ſo behauptet er, 
8 15 W be backen Centralgewalt gelegen. Vor Allem iſt 
eit der Reichskommiſſär i r feiner 5 = 
hung terne. iſſäre, die der Redner ſeiner Betrach 
Auf Giskra folgt Beda Weber aus Tyrol. Er ſucht die Quellen des 
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der bekanntlich Benediktinermönch tft. 


ſteht die dem Volke entnommene tapfere Armee. 


Die ſtenographiſchen Berichte mögen darüber Auskunft 


Leipzig. Es ſcheint nothwendig, noch einmal der „ſehr feierlichen“ 


Blutvergießens in Wien und die Urſachen, aus denen die Sendung der 
Reichskommiſſäre in Oeſterreich fehlgeſchlagen, etwas gewiſſenhafter auf, 
als der Vorredner. Daß auch der Reichsverweſer den Kommiſſären Auf⸗ 
träge ertheilt, dazu wünſcht Weber dem deutſchen Volke nur Glück, denn 
es gäbe keinen deutſchern Mann als ihn. Sei die Centralgewalt ſchwach, 
wer habe es zu verantworten, als die, welche mit Regierungsgelüſten das 
Verfaſſungswerk aufhalten, fo daß ſich das gebrechliche Proviſorium in 
kein feſtes Definitivum verwandle! Wer habe in Wien das Feuer ange⸗ 
blaſen und geſchürt? Ungariſche Agenten, deutſche Reichstagsabgeordnete 
mit dem Zuzuge ihr meuteriſchen Beredtſamkeit und — Deutſchkatholiken. 
(Unterbrechung und Gelächter.) Deutſchkatholiken! wiederholt Weber, 
Wien hat ſein Schickſal verwirkt, 
weil es ſchlechten Geſellen und ſchlechten Leidenſchaften Aufenthalt ge⸗ 
währt hat. Hinter der jetzigen Regierung Oeſterreichs aber ſteht das Volk, 
Das Standrecht, welches 
gegen R. Blum angewendet worden, iſt ein Ausfluß des Kriegsrechtes und 
das nimmt keine Rückſicht auf die Civilgeſetze. 

Fröbel. Die Stellung der Parteien in Wien nur wolle er ſchildern. 
Er fei ein Gegner der Bewegungsmänner in Wien geweſen, denn er wäre 
der Meinung, daß Oeſterreich feſt zuſammenzuhalten ſei und nicht zer⸗ 
ſplittert werden dürfe. Um ſo mehr werde man ihm zu glauben geneigt 
ſein. Nach Wien ſei er gekommen mit Briefen an die Häupter der ſlawi⸗ 
ſchen, ezechiſchen, polniſchen Partei ausgeſtattet, um mit ihnen demokratiſche 
Verbindungen anzuknüpfen. Das Ergebuiß ſeiner genauen und durch die 
Vortheile ſeiner Stellung begünſtigten Beobachtung iſt, daß die Slawen 
die Dynaſtie in Oeſterreich zwar jezt um jeden Preis und ſelbſt in den 
reaktionärſten Maßregeln zu unterſtützen entſchloſſen ſind, aber nur auf ſo 
lange, bis die flawiſchen Vorbereitungen fo weit gediehen ſind, um das 
nationale Ziel zu erreichen. Dazu ſei denn auch noch die ungariſche Re⸗ 
volution gekommen und mit dem natürlichen Inſtinkte des Volks habe ſich 
die Maſſe der Abſendung der Regimenter nach Ungarn widerſetzt. Die 
Mitwirkung ungariſchen Geldes dabei wolle er nicht läugnen. die Haupt⸗ 
ſache ſei aber dennoch das Bewußtſein geweſen: Iſt die Negierung mit 
den Ungarn fertig, ſo kommt die Reihe an uns und unſere Freiheit. Der 
Kampf hatte dann in Wien begonnen, eine Menge von Perſonen war da⸗ 
bei blosgeſtellt, wollte man ſie nicht opfern, fo mußte der Streit ausge⸗ 
fochten werden, denn die von Windiſchgrätz geſtellten Bedingungen waren 
nicht zu erfüllen. Sie verlangten die Auslieferung, eben dieſer Kompro⸗ 
mittirken. Die Stellung der Parteien in Wien richtig zu erkennen, das ſei 
die Aufgabe der Reichskommiſſäre geweſen, die von ihnen verſäumt worden, 
und deshalb die deutſche Sache ohne Unterſtützung geblieben ſei. (D. Z.) 


Kiel, 20. November. Die Centralgewalt hat beſchloſſen, Unter⸗ 
ſuchungen darüber anſtellen zu laſſen, ob ſich vom Kieler Hafen nach der 
Elbe oder Nordſee ein für die Marine zweckmäßiger Kanal erbauen laſſe. 
Mit der Leitung der Unterſuchungen iſt der Hauptmann Möring beauftragt. 

(Holſt. Ztg.) 
Frankreich. Erg 


Paris, 28. November. Sitzung der National⸗Verſammlung. Anfang 
halb 2 Uhr. Präſident Marraſt. Die Bänke ſind ſtark beſetzt, die Gal⸗ 
lerien zum Erdrücken voll. An der Tagesordnung find die Birioſchen In⸗ 
terpellationen wegen Italiens. Bixio erhält das Wort: „Bürger“, ſagt 
er, „Sie kennen den unglücklichen Zuſtand Italiens. In Rom herrſcht 
die Anarchie. (Oh! Oh!) In der Lombardei laſten Eroberungsſucht und 
Regierungsdruck auf dem Volke. Ich verlange deshalb vom Miniſter des 
Auswärtigen zu wiſſen, wie weit die Unterhandlung mit Oeſterreich gedie⸗ 
hen? Zunächſt fer es mir jedoch vergönnt, die Aufmerkſamkeit der Ver⸗ 
ſammlung auf Rom zu lenken. Die Anarchie hat dort ihr Haupt erhoben 
(Oh! Oh! vom Berge), jene Anarchie, welche damit begann, die Schwellen 
des Kammer- Palaſtes mit Blut (durch die Ermordung Roſſi's) zu beflek⸗ 
ken; die Unordnung herrſcht in Rom, die Freiheit iſt daraus verſchwundenz 
ein ſchrecklicher zweiter Mord iſt am Kardinal Palma .. .. (hier erhebt 
ſich der ganze Berg gegen den Redner, während die Rechte ruft: Ja! Ja! 
Der Lärm wird allgemein. Marraſt, dem Berge zurufend: „Wollen Sie 
Ihre Unterbrechungen wieder anfangen?“ allmählig kehrt die Ruhe wieder 
zurück.) Bixio fährt fort: Wenn man den umlaufenden Gerüchten Glau⸗ 
ben ſchenken darf, ſo iſt der Urheber der italieniſchen Freiheit als Opfer 
ſeiner guten Abſichten gefallen. Ich bitte den Miniſter, zu erklären, wie 
viel Wahres an den Gerüchten iſt. Es liegt Gefahr darin für die Re⸗ 
publik, an ihren Pforten Tyrannei in Oberikalien und Anarchie in Mittel⸗ 
italien zu haben.“ (Sehr gut! Sehr gut! zur Rechten.) Cavaignae, un⸗ 
ter tiefer Stille: „Der Vorredner gab zu verſtehen, daß die lombardiſche 
und die römiſche Frage zuſammenhängend wären. Ich glaube, daß ſich 
jede einzeln behandeln laſſe und behandelt werden müſſe. Bezüglich der 
Lombardei, ſo haben wir der Verſammlung dafür zu danken, daß ſie uns 
geſtattet, uns darüber nicht vorzeitig auszuſprechen. Ich, muß indeſſen 
geſtehen, daß die Unterhandlungen wenig fortgeſchritten. Die diesfälligen 
Gründe liegen in den Wiener Ereigniſſen dom Oktober, die Sie kennen. 
Ich gehe daher zur römiſchen Frage über. Vorgeſtern erhielten wir die 
Nachricht, daß ſich der Papſt (der General korrigirt ſich und ſagt: Se. 

t), aus Rom geflüchtet habe. An demſelben Tage erließen wir 


Heiligkei 
durch den Telegraphen den Befehl, 3500 Mann auf 4 Fregatten in 
Toulon nach Civitavecchia einzuſchiffen. Herr von Courcelles, 
Ihr Kollege, hat die Miſſion angenommen, ſich mit dieſem Geſchwader 
nach Rom zu begeben oder überhaupt dahin, wo ſich der Pabſt befinden 
möge, und ſich zur Verfügung deſſelben zu ſtellen. (Proteſtiren⸗ 
des Murren zur Linken.) Wir handelten ohne Zögern, natürlich beſchloſ⸗ 
ſen wir zugleich, Ihnen die getroffenen Maßregeln ſo bald als möglich zur 
Billigung vorzulegen. Dies geſchiebt denn hiermit, indem ich Ihnen zu⸗ 
vörderſt die Verhaltungsbefehle mittheile, die wir Herrn von Courcelles 
mitgegeben.“ Capaignae lieſt dieſe Verhaltungsbefehle vor. Sie lauten 
im Weſentlichen folgendermaßen: „Im Angeſicht der ernſten Ereigniſſe zu 
Rom ſind 3500 Mann mit der nöthigen Artillerie auf 4 Staats⸗Fregatten 
in Toulon einzuſchiſfen. Mit dieſer Flotille haben Sie (Courcelles) nach 
Civitavecchia abzugeben. Dort angekommen, werden Sie ſich ſofort zu 
dem Geſandten der Republik, von Harcourt, begeben und demſelben den 
Zweck Ihrer Miſſion mittheilen, welcher darin beſteht, fish. dem Papſt zur 
Verfügung zu ſtellen und ihm die perſönliche Freiheit wiederzugeben, deren 
man ihn beraubt hat. (Murren zur Linken; Beifall rechts.) Wünſcht ſich 
Se. Heiligkeit auf das Gebiet der franzöſiſchen Republik zu begeben, ſo 
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iſt für ihn auch eine Fregatte bereit zu ſtellen. Das Landen der Trupven a ide⸗ Bericht. 
wird lediglich Ihrem und Harcourts Ermeſſen, je nachdem Sie die Um⸗ ® S e 


ſtände in Civitavecchia finden werden, anheimgeſtellt. Sie werden dem heutigen! ; ae 0 : ; 5 
Papſte die innigſten Freundſchafts⸗Verſicherungen machen ꝛc.“ Ledru⸗Rol⸗ „ VV nach Qual 
Yin verlangt Debatte und wünſcht, fie ſogleich begonnen zu ſehen. Die Roggen, in loco 24½ — 27 Thlr., pr. Deebr. 25 Thlr Br 1 . 
Verſammlung entſcheidet ſich jedoch für Donnerſtag und kehrt zum Budget 24½ 20 Thlr., pro Frühjahr B2pfd- 28 ½ Thlr. bez. * ſchwimmen 
für 1848 (Kriegs⸗Miniſterium) zurück. Lamorieiere, Kriegsminiſter: „Bür⸗ Gerſte, große, in loco 23—25 Thlr., kleine 1820 Thlr. 2 
ger! Das Kriegs⸗Budget, deſſen Berathung Sie ſo eben beginnen, iſt das Hafer, in loco nach Qualitat 15 — 16 Thlr., pr. Frühjahr 48pſd. 
ſtärkſte von allen. Es beträgt 432 Millionen Fres. Das Miniſterium hat ed Kochwa 28 . un 
ſich einzig damit beſchäftigt, wie dieſe ſchwere Last für das Land zu erleich⸗ Rübe 1 8 171 8 8 Ba 20.—29 Thlr. 
tern wäre. Dies zu erreichen, glaube ich, Ihnen folgende Ideen, ich ſage | und Febr. — Marz 12 Thlr. Br 4 bes, Mir 8 5 17 N 20 Eh Jagen | es, 
Ideen, mittheilen zu müſſen. Sie werden darüber künftig zu entſcheiden ] April— Mai 11. Thlr. Br., 11¼ Thit. G. ae hlr. Br., 11½% 6, geb 
haben. Bisher betrug der Effeftiobeftand der Armee 560,000 Mann mit Leindl, in loce 9½ Thlr., Lieferung 9½. prä 
110,000 Pferden. Die Kriege in Algerien erforderten oft eine noch höhere Spiritus, in loco ohne Faß 14%, Thlr. bez., pro Dez. — Jan wel 
Zahl. Nach dem Syſteme, das ich Ihnen vorzulegen die Ehre haben Thlr. Br., 14% G., Jank. —Febk. 15%, Thlr. Br., 15 G., pro Frühjahr 100 es 
werde, weis 2 den 000 u 292,000 Mann (155,000 In⸗ Thlr. Br., 16 ½ bez. u Ges ka eki e wa 
fanterie, 57,000 Kavallerie, 28,000 rtillerie und 6000 Ingenieure) ver⸗ 7 1 2 55 5 dat 
mindern. Wie diefe Verminderung zu bewirken, ohne 15 Macht des 1 1 = Sor, gelber 30/43 bis kolesgz, der 
Heeres zu ſchaden, ſie im Gegentheile zu vergrößern, wird aus dem Ih⸗ Geiſte 19,21 bis 23 Sgr 0 17 
nen vorzulegenden neuen Rekrutirungsgeſetze ſpeziell hervorgehen.“ Der Hafer 14, 15%, bis 17 Sgr. Zu 
Miniſter entwirft nun einige Grundzüge ſeines Syſtems, das an die preu⸗ Rapps 85 bis 87 Sgr. ger 
ßiſche Landwehr und Reſerve erinnert. de Mornay und Franeisque Bou⸗ Kleeſaat ziemlich unverändert, doch wieder etwas ſtillor. wa 
15 0 910 510 ee Bullen, die ohne erhebliches Intereſſe iſt. Kin i 125 ffinirt zu 13%, und 15 ¼ Thlr. b br 
m hr geht die Verſammlung auseinander. Nübel 2% Tbl. Nin, tinte % und 15 / Thlr. begeben. A 
i = nk, 1500 Ctr. ab Gleiwitz zu 3 Thlr. 14½ Sgr begeben. der 
Großbritannien. — — — — ft 
15 Nee 57 a dee e e 16 Net gauge Berliner Börse vom 2. Dezember. fe 
a eapel, daß das Mißgeſchick des Papſtes Pius ſchon ſeit einiger JE nge \ 5 i I Dania an 
erwartet wurde, und daß, für den Fall der Flucht Sr. Heiligkeit, Admiral Inländische Fonds, Pfandbı iel-, Kommunal- apiere und u 
Sir William Parker, der Ober - Befehlshaber im mittelländiſchen Meere, Geld- Course. ger 
ſchon vor 14 Tagen die königliche Dampf⸗Sloop „Buldog,“ befehligt vom — —— —-— — — 
Kommandeur A. C. Key, nach Civita⸗ Vecchia geſchickt hatte, um feinen ee e ee zustuss. Brief Gel.] Gem, 
Rückzug zu decken und zu beſchützen, ihn an Bord zu nehmen und nach | Sr. Beiulasen: 2 785 783 Kur-&Nm.Prübr. 3% 902 | 90: 
demjenigen Lande zu bringen, nach welchem der Passt ſich zu begeben win | Sech. Prüm geh. 37 978 35 | Jacen darin Mer 
ſchen möchte. Es if kaum zweifelhaft, daß der Papſt ſich jegt unter dem e e e | Rn TE We 
Schutz der engliſchen Flagge befindet, und man glaubt, daß Se. Heiligkeit 3 31 — 837 er e 
am Liebften Malta als Zufluchtsort wählen werde.“ A enen Ge ge CCC 
175 ar 2 > 4 N u. Pos 4 riedrichsd'or. 13,3 | 1373 
— Die Verhandlungen über das Kaſſationsgeſuch Smith O' Brien's, und do. do, 34 794 | 78% en e 
Genoſſen ſind vorgeſtern in Dublin beendet worden. Der Gerichtshof hat | Ostpr. Pfandbr. 33 — 883 | u . 43 
fine 1 9 au: 1e in Irland verlie⸗ | Leun do, 3 1 — 
ren übrigens immer mehr Boden. Eine Lordmayors⸗Wahl in St. Andrews Ines g 
liefert dafür den Beweis. Der bisherige Leldmaser, 1 der Repeal, Ausländische Fonds. ‚at: 
hatte zum Gegner einen konſervativen Kandidaten, Herrn Lambert. Der | Russ Hamb.Cert.( - — Poln. neue Pldbr. 4 911 902 
letztere wurde mit 122 gegen 108 Stimmen zum Lordmajor gewählt. do. b. Hope 2 4. . 5 — I— ı do- Part. zoo Fl.] 4 694 685 
Amer i k a. re 41 — do. do. 300 Fl. — — 96 
New ⸗Aork, 8. November. Endlich iſt geftern bei herrlichſtem Wetter 10 Se 872 has: | en 
die größte unferer alle vier Jahre wiederkehrenden friedlichen Schlachten | ao. v.Rthsch. Lat. 5 103. 1021 t Holl2ilaojolnt.2} | _ I 
geſchlagen worden, und ſchon in der ſpäteſten Abendſtunde konnte man do. Fol. Sehatso 4 68 674 Kurb Fr. O. 40 tl. | al 
„Hurrah of Taylor“ an allen Polls und öffentlichen Plätzen hören, fo wie | do.do. Cert I. A. 5 805 794 Sard. do. 36 Fr. — | — 


| 


in vielen Straßen improviſirte Freudenfeuer ſehen. Die Morgenblätter | al b. B-200 Fl. | — 133 
bringen heute die Wahl⸗Berichte von unſerer Stadt und dem Inlande, jo | ben Fabr.. . 4 914 1912 
weit die geſtern nur mit Wahl- Berichten beſchäftigten Telegraphen dieſel⸗ 5 = 
ben bis zur ſpäten Abendſtunde gegeben haben. In der Stadt New⸗Nork Eisenbahn- Actien. 
hat Taylor über 9000 Stimmen Mojorität, und zwar 9000 über Caß, 


N. Bad. do- 35 Fl. 7 


4000 aber über Caß und van Buren zuſammen genommen. Im Staate SE 5 i 8 
New⸗ Jork läßt ſich auf eine Majorität von 60,000 bis 70,000 für Taylor] stamm Actien. 23 Tages- Cours. Priorit.-Actien 2 Tages- Cours 
ſchließen. Als ſicher für Taylor werden von den Morgenblättern ange⸗ 8 7 ; 
ſehen die Staaten Maſſachuſetts, Connecticut, Vermont, Rhode Island, 22 a 
Veen und Delaware, außerdem aber rechnet man mit ziemlicher | Berl. Aub. Lit. A.B | 4174823 6. Berl. Aubat .. + 4485 br. u. 6 
eſtimmtheit auf die Stimmen von New⸗Jerſey, Teneſſee, Maryland, Ken⸗ do. Hamburg 142264 B. de, Hamburg.. 49 , 
tucki, North, Carolina, Georgia und Florida. 5 da, Stettin-Stargard | A| 689 bz. u. 6. | a0. Peud.-Magd.. 481 bz. 
| egypten. u ene 4 2ift | audi. | Jh 
Kahira, 10. November. In der vergangenen Nacht iſt Ibrahim 80. Leip Bc DB 11 | magab. eigen . A 
Paſcha geſtorben. Er hatte ſich einige Tage vorher in einem Juſtande | Halle-Thüringer . . 4 50 B. 50 6. |Halle-Thüringer . - 44085 B 
völliger Bewußtloſigkeit befunden. Eine Stunde nach Mitternacht, am 10., | Cölu-Minden „34774 G. 1 B. Celn- Minden 493 B. 92 6, 
erhob er ſich einen Augenblick und gab den Geiſt auf, ſo wie er ſich wie⸗ do, Aachen 4| 4514 bz Rhein. v Staat gar. 3 — 
der niedergelegt. Die Frauen des Harems zogen ſich ſogleich zurück, ganz Bom-Cöln . 4) — | 2 e 4 — 
in der Stille, und ſogleich traten die Ulemas hinzu, die nach einem kurzen Kr 4 — — 15 1 . 4 
Gebete den Leichenwäſchern Platz machten. Die Gebete dauerten dann nes la ganaı Nieren sb. | At 
fort bis 11 Uhr, wo die Leiche gehoben und in die Familiengruft Imam do, Zweishabn Hl do. do 5160 19 m 
Saft gebracht wurde. Das Leichenbegängniß war nicht ſowohl einfach, als Uberschles. Litr. A. 3 6914 6. 2 B do. III Serie. 590 5 * 
vielmehr auffallend ärmlich; nur eine geringe Anzahl Truppen waren aus⸗ do. Lit. B. 346944 6. 1 B. do. Zweisbahd. 4 — . 
gerückt, und nur wenige Honoratioren haben ſich dem Zuge angeſchloſſen. Cosel-Oderberg an au reg do. 40. 59 
Sein Vater empfing die Todesbotſchaft mit dem Worte: „Schade,“ ſprach | kralau ate. 4 1 ee 3 
aber ſogleich von anderen Dingen, und zwar irre, wie ſonſt, ohne ſich wei⸗ Aa ae 1 4 br. Sede Vein 9 8 
ter um ſeinen Sohn zu kümmern. ‚ J Stargard-Posen 3 6. Breslau-Freiburg 4 I 
Während der Gebete im Harem hatte ſich ein Diwan, beſtehend aus ] Brieg-Neisse e u. G. . 
den einflußreichſten Mitgliedern der Familie, Kiamil, Sherif, Achmed Quittungs e Ausl, Stamm- | 
Paſcha, ferner Samy, Achmed Menikli und Haſſan Paſcha, fo wie einige 5 5 5) Actien, 
Bey’s, im großen Rathsſaale verſammelt, wo der Beſchluß gefaßt wurde, | Berlin-Anhalt Lit. B. 400 822 6. Dresdeu-Görlitz 4 
den Nachfolger Ibrahim's, Abas Paſcha, Mehmed Ali's Enkel, aus Mekka, Magdeh.-Wittenberg 4460 — Leiprig-Dresden . . 4 — 
und Said Paſcha, nunmehr Mehmed Alis älteſten Sohn, herbeizuholen, ] Aachen-Mastricht „ . 430 — Chemnits-Risa. 4 — 
Man die Geſchäfte m d fe lg 9 Diwan zu be⸗ Thür. Verbind.-Bahn 40 — 5 10 
treiben und von allem dieſen die Pforte in Kenntniß zu ſetzen. Said Kiel-Altona 4875 
Paſcha wird ſpäteſtens am 13., Abas Paſcha am 22. et in Rahiva er ee Amsterdam - Rotterdam 4671 8. 
erwartet. z > Ludw.-Bexbach 2 RI rk 5 44 B 333 6 
— Die Stadt iſt vollkommen ruhig. Die Bevölkerung ſcheint wenig | Pesther “vg. | 490 — 
Notiz vom Ableben Ibrahim Paſcha's zu nehmen; die, welche den Nefor- | Fried.-Wilh.-Nordb. 490 41 bz. u. G. 
mator fürchteten, überlaſſen ſich ſogar einer gegen die Schicklichkeit ver- 


e aa 11 1 a man nei en be er wird — — g—I— é 
als verſtändig, freigebig und Freund der Ordnung ge ildert. Er wurde = 
1811 geboren. Seine Mutter lebt; fein Vater Tuffun Paſcha ſtarb aber 0 ne a 
ſchon vor 25 Jahren an der Peſt, nach Anderen an ihm von Ibrahim bel 4 
gereichtem Gift. Abas hat nur einen Sohn. 

— Ibraham Paſcha war 1789 geboren und, obgleich von herkuliſcher Dezember. 


x | Mor 1 ns 
g 7 0 Ä 0 S 6 Uhr 
Complexion, dennoch ſtets leidend; er war nie verheirathet. Von drei noch 


Mittags Abends 
Luhe“ Ai 


lebenden Sklavinnen hat er drei Söhne; der ältefte und der jüngſte, Achmed | Barometer in Pariſer Linien 2 334,55“, [333,32 332 85% 
1 e De Ran in 95 der ſichen d. ah ie Sie ſtudirt auf or pi 3 332,74“ | 333,80‘ u 
in Kahira unter der Leitung eines franzöſiſchen ädagogen. Sie erben zu 2 + 1,70 ＋ 5,0% 1 
gleichen Theilen ſömmtüches Vermögen ihres Vaters, das zu den eden. Thermometer nac Rem. | 3 . 1m | 4 3a m WE 
endſten im Oriente gezählt wird. e RE AR 1 25 5 Beilage. 
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Moutag, den 4. Dezember 1848. 


e 


Beilage zu No. 250 der Königlich privilegirten Stettinſſchen Zeitung. 


Italien. 


er ein Kugelregen in de m 
ned wohl nicht fo leicht fein, 
wahres Verhalten zu täuſchen. Man 
dageſeſſen und ſich bereit erklärt, 


kirche angethane | 
a piebigleit ſoll Martinez de la Roſa, 
ols es ſich herausgeſtellt, daß 


der 
ur 
erathen haben, 


dem Fenſter gez 
der ebenfalls einem 
Kugel, welche beide 
ani liegt in Genua an einer 
gert fi, das Präſidium des 
feuille zu übernehmen. 


Rom, 20. November, 


ie ſehen nicht 0 
an doch mit der Zeit ſich 
bilden, die ſich uicht mehr 
Linken beherrſchen ließe. 


giebt, auf das fie ſich ſtützen können, inſofern die 
folgen 105 erſten Winke des Papſtes vielmehr 
würden, fo waren die rechte Dat 
von Vicenza zurückgekehrten Legionen. 
legion zur Seite. 0 
ie haben bereits eine Wachtſtube eröffnet, und 


von Unternehmungen gegen die 5 


An „ * * 


Der Adler ſteigt zur Sonne, 
Das Lied aus tiefer Bruſt; 
Empor! iſt Adlers Wonne, 
Empor! tft Sängers Luſt. 


Da ſchweben ſie in Klarheit 
Nah' an dem Sternenzelt, 0 
Sie ſpäh'n nach Recht und Wahrheit, 

Ihr Blick umfaßt die Welt. 


Drum was in heil'gen Stunden 
Des Sängers Auge klar 
In Herz und Welt gefunden, 
Dem Nachbarn beut er's dar: 


Empor auf Geiſtes Schwingen! 
Zur Sonne, Sonnenaar! 
So wirſt du ſtets erringen, 
Was edel, groß und wahr! 


— 


(Eingeſandt.) 
Der Hülfslehrer am Gymnaſium, Dr. Brunne⸗ 


ungeahndet offene Empörung predigen durften und de⸗ 
nen die Warſower Bauern neulich eine ſo derbe Aeuße⸗ 
rung ihres Patriotismus zu Theil werden ließen, daß 
fie jetzt, mit Beulen und Wunden bedeckt, die Stube 
hüten müſſen. In Erwägung dieſer Umſtände halten 
wir es durchaus für unangemeffen, daß der Hr. Brun⸗ 
nemann in unſern Mauern überhaupt noch als Ju⸗ 
gendlehrer fungiren kann, und bitten den Hrn. Dir. 
Haſſelbach dringlichſt, denſelben die Klaſſe nicht wie⸗ 
der betreten zu laſſen. Sollte dies, wider Erwarten, 
dennoch geſchehen, ſo halten wir es für unſere Pflicht, 
dagegen bei der vorgeſetzten Schulbehörde auf das 
Energiſchſte zu proteſtiren. Mehrere Bürger. 


Induſtrie und Patriotismus. 
Die beiden, in der Ueberſchrift weſentlich bezeichne⸗ 
len Tendenzen ſind an der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
in Berührung gekommen: Die Uckermärker wollten 
a8 Pommerſche Garpe= Landwehr-Bataillon, unter 
Sührungives Major von Fallois, von hier aus per 
Dampf nach Neuſtadt befördern. Die Verwaltung 
der Bahn forderte für dieſen Transport circa 2½ 
Hundert Reichsthaler. Das war den Uckermärkern 
ein Stein des Anſtoßes. Darüber hinweg zu kommen 
bannten fie ihre edlen Roſſe an und brachten das Ba⸗ 
alllon mit ihren Wagen, trotz Dampf und Wind und 
etter, nach Neuſtadk. 
Angermünde, den 30ſten November 1843. 
h C. H. Bolle. 
Ofſicielle Bekanntmachungen. 
D. Bekanntmachung. 
or ie Ehefrau des Kaufmanns Friedrich Wilhelm 
anz, Emilie Wilhelmine Amalie, geborne Müller, 


1. 


Nom, 18. November. 11 den n e 172 B69 ſcheint 
inesweges fo abgemacht zu fein, wie die lieberale artei aus- 5 5 
e batte 6 iſt ſogar von Proteſten die Rede, und da die Re⸗ Ole 
Träfentanten der Großmächte der Kataſtrophe beigewohnt haben, während 


den Zimmern des Quirinal niederfiel, fo wird 
wie früher, die Welt über Pius IX. 
verſichert, er habe ruhig und ergeben 
als zweites a zu 50. ni 
öſiſche Botſchafter feiner Entrüſtung über die dem Oberhaupt 
ber Nea ac in heftigen Ausdrücken Luft gemacht habe. 
der Spaniſche Botſchafter, 
Ha der materiellen Ge⸗ 
N inen Widerſtand zu leiſten im Stande jet. 5 
beine Vorzimmer des Papſtes gedrungen; einem Schweizer, der ſich an 
gezeigt, hatte eine Kugel den Kopf durchbohrt, g 
Tirailleur ſchußgerecht gekommen war, fiel durch eine 
Arme und die ddr ue en Be ST 
m anlangt, fo ſoll Sterbini ausdrücklich zurückgewieſen ſein. Mamis 
1 gente d Hirnentzündung ſchwer krank darnieder, und 
j hat vor der Hand noch nicht angenommen. 
0 Miniſterraths und das 


Die Ruhe iſt in den letzten Tagen nicht ge⸗ 
ſtört worden. Während die ſiegreiche Fraktion ſich immer mehr in ihrer 
Stellung befeſtigt, gehen indeß manchen beſonneneren Leuten die Augen auf; 

icht ohne Beſorgniß den kommenden Zeiten entgegen, und es 
ſelbſt in den Reihen der Civica eine Partei 
ſo blindlings von den Führern der äußerſten 
Das ſcheinen auch dieſe zu ahnen, und darnach 
ihre Maßregeln zu nehmen. Da es hier Gottlob noch kein Proletariat 


Hand derſelben bis jetzt die Freiwilligen der 
Ihnen tritt jetzt eine Univerſitäts⸗ 
Alle Studenten find aufgefordert, 


die Herrſchaft der Aula kennen lernen. Als Sicherheits⸗-Ausſchuß fungirt 
der Circolo,popolare, der ſich permanent erklärt hat, und ſchon am Sonn⸗ 
abende alle guten Bürger aufforderte, bei ihm anzumelden, was man etwa 
ffentliche Ruhe und Ordnung erführe. 


mann, gehört zu denjenigen Demokraten, die bisher 


Zum Befehlshaber der Nationalgarde iſt endlich Galieno ernannt, Führer 


der dritten römiſchen 


rend 


laufes den 
Eine Kugel war bis 


Monſ. Palma, 
as das Mini⸗ 


175507 5 wei⸗ 
ihm zugewieſene Porte⸗ 
(A. 3.) 


wenigen Elemente eines 
für dieſen ſich erheben 


ſich zu uniformiren, 
ſo wird denn auch Rom 


hat bei erreichter Großjährigkeit die hier unter Ehe⸗ 
leuten nicht eximirten Standes geltende Gütergemein⸗ 
ſchaft mit ihrem Ehemann ausgeſchloſſen. 

Stettin, den 16ten November 1848. 

1 Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Am 21ſten November d. J. tft bei Klein⸗Dievenow 
eine noch in gutem Stande befindliche Barkaſſe von 
Eichenholz, eirea 15 Fuß lang und 6½ Fuß breit, 
ſchwarz und weiß earrirt; — und bei Raddack eine 
ſchon ſehr ramponirte Barkaſſe, ſchwarz angeſtrichen, 
und mit zwei rothen Streifen und am Spiegel mit 
den Worten: „Königinn — Wollgaſt“, geborgen wor⸗ 
den. Die Eigenthümer werden aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 4 Wochen und ſpäteſtens im Termine 3 

den 13ten Januar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
hier in Cammin bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden und ihr Eigenthum nachzuweiſen, weil ſonſt 
die gefundenen Gegenſtände den Findern werden zu⸗ 
geſprochen werden. 
Cammin, den iſten Dezember 1848. 
Das Gericht über Fritzow. 


eee 


Verlo bungen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Ottilie Venzmer, 
Johann Volkmann, 
5 Verlobte. 
Leuſſin und Wolgaſt, den Iften Dezember 1848. 


— VREFIEERFERNLVEOUREL ER SRRORT N 10, NEE 1 LE n are en en 


Todesfälle. 

Heute Abend 7½, Uhr entſchlief zu einem 
beſſern Leben unſere gute älteſte Tochter Caro⸗ 
line, in einem Alter von 7 Jahren und 7 Mo— 
naten, welches wir Theilnehmenden ergebenſt an⸗ 
zeigen, und bitten um ſtilles Beileid. 

Stettin, den Aften, Dezember 1848. 

C. H. Möller und Frau. 
e K 5 d EAN NE EEE 


Subhaſt ationen. 


Subhaftations- Patent, 


Von dem Königlichen Land- und Stadtgericht zu 
Ueckermünde ſollen die dem hieſigen Scharfrichterei⸗ 
Beſitzer Friedrich Wilhelm Suhr zugehörigen hieſigen 
Gerechtigkeiten und Grundſtücke, als J. die Uecker⸗ 
münder Scharfrichterei- und Abdeckerei- Gerechtigkeit 
mit Zubehör, als: 

1) dem Haufe No. 281 und den Stallgebäuden, 
2) der Wieſenkavel No. 9 im Eſchort, 


Legion in der Lombardei; 
römiſche Prinzen. Selbſt das Kaſtell St. Angelo 
Der Befehlshaber deſſelben verlangte, 
feiner Oberen; ein minifterieller Befehl war bald beſchafft. Der 
Papſt iſt unter dieſen Verhältniſſen vollkommen 
ſchon der Gedanke angeregt ſein, ihn aus dem 
zu ſchaffen und zum Biſchof von Rom zu erklären. ; 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Am 18. d. M. ereignete ſich auf der 

Süd⸗Nordbahn bei Neuenmarkt ein Unfall, 
aſſagieren ſehr ernſte 

wenn gleich unvollſtändig angewendeten Sicherheits⸗Vorkehrungen, an ſich 
ohne Beſchädigung ausfiel. Als nämlich der Zug nach Hof zwiſchen 1 und 
2 Uhr in Neuenmarkt ankam, erfuhr man, daß der ’ 
Neuenmarkt auf der Höhe mit Schneeverwehungen zu kaͤmpfen habe; nach⸗ 
dem derſelbe in zwei Zügen angelangt war, 
nördliche Zug, aus 14 bis 16 Wagen beſtehend 
in Bewegung. Dieſe hatte natürlich eine ſchwere Arbeit. Ale 
eben in die Station Marke Schorgaſt am oberen Ende der ſchiefen Ebene 
einlaufen wollte, gab der Machiniſt, welcher vermuthlich den Dampf zu 
frühe abgeſtellt hatte, plötzlich nochmals Dampf. Die 
Prellung war ſo heftig, daß der Haken a \ 
auch die Nothketten und eine Anzahl Wagen ſich rückwärts in Bewegung 
ſetzten. Der Wagenbremſer hatte ſchnell 
hätte ein großes Unglück entſtehen können, 
ner mit ruͤhmenswerther Beherztheit von 
auf den Gepäckwagen begeben und die N 
Verbindung der Bremſen an allen Wagen in der gehörigen Ordnung ge⸗ 
weſen, ſo hätte nach den früher vielfach 
zum Stillſtand gebracht werden können. ; 90 
war, ſo machten die abgetrennten Wagen die Reiſe von zwei Stunden über 
die ſchiefe Ebene wieder nach Neuenmarkt zurück, doch mit ſo gemäßigter 
Geſchwindigkeit, daß kein 1 95 aus dem Geleiſe kam, und der Zug vor 
Neuenmarkt noch ſtille hielt. g \ 
Paſſagiere ohnehin durch die Angſt ſehr angegriffen waren, zogen dieſelben 
es vor, nach Kuimbach zurückgebracht zu werden. 


Am Dienſtage den ste 


bis jetzt befehligten ſie 
iſt von Nationalgarden 
um ſie einzulaſſen, eine 


Gefangener; es foll ſogar 
Ouirinal nach dem Lateran 


ſchiefen Ebene der baieriſchen 
welcher während ſeines Ver⸗ 
Beſorgniſſe einflößte, aber in Folge der, 


Zug von Hof nach 


ſetzte ſich um 4½ Uhr der 
„mit nur einer Lokomotive 
Als der Zug 


ierdurch entſtandene 
an einer Zugſtange brach, darauf 

die Faſſung verloren, und es 
wenn nicht der Kondukteur Wag⸗ 
Wagen zu Wagen klimmend ſich 
Bremſe angezogen hätte. Wäre die 


angeſtellten Proben der Zug ſchnell 
Da dieſes aber nicht der Fall 


achdem nun die Nacht eingebrochen und die 


Städtiſches. 


n d. M. iſt keine eee 


ickſen. 


3) dem jetzt zum Hofe eingezogenen Garten No. 121 
4 W No. 73 im Siedenfelde, früher 
ieſe 
5) den zuſammengelegten Ackerſtücken No. 12 u. 13, 
6) dem Ackerſtücke No. 18 im Siedenfelde, 
II. die Scheune No. 2 vor dem Anklamer Thore, III. 
die Ackerſtücke No. 5 und 8 im Siedenfelde, IV. der 
Garten No. 116 vor dem Anklamer Thore, zuſammen 
abgeſchätzt nach der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe auf 15,431 Thlr., im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation am 
zten April 1849, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Ueckermünde, den 26ſten Auguſt 1848. 


Königl. Laud⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Königlichen Land- und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das in der Breitenſtraße daſelbſt sub 
No. 364 belegene, dem Gaſtwirth Johann Carl Gott⸗ 
lieb Brüning zugehörige, auf 6760 Thlr. abgeſchätzte 
Wohnhaus nebſt der dazu gehörigen ganzen Wieſe, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am Aten Juni 1849, Vormittags 11½ Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Der auf den 16ten April k. J. durch das Subha⸗ 
ſtations⸗Patent vom daten Oktober d. J. anberaumte 
Lieitations⸗Termin wird hierdurch aufgehoben. 

Anklam, den 29ſten November 1848. 

Königl. Land- und Stadtgericht. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


5 Capitain Nieſſen aus Kiel hat uns den Verkauf 


feiner Holſteiner Butter übertragen. Wir em⸗ 
pfehlen ſolche hiermit zur gefälligen Abnahme in Ge⸗ 
binden verſchiedener Größe billigſt. 
Betſch & Hammerſtein, 
Butter⸗Handlung en gros, Heumarkt No. 39. 


Aecht engl. Patent⸗Roman⸗Cement 
offeriren billigſt Stephan & Hagſe, 
„ce d roße Oderſtraße No. 74. 


1 Große Rügenwalder Gänſebrüſte, Gänſe⸗ 
pöckelfleiſch und Gänſeſchmalz, auch Gänſe⸗Sülze bei 
5 Louis Speidel. 


L Emmenthaler. Schweizer, grünen Kräuter⸗ 


Holl. Süßmilch⸗ und Sahnen⸗Käſe bei 10 


Louis Sp 


N Malagaer Citronen, Trauben⸗Roſinen und 


Schaalmandeln bei 


MS” Beinen ecco und Kugel⸗Thee, feinen Rum, 


Arrae de Goa, Capern, Sa 
und f. Prov.⸗Oel bei 


J 


Aromatisches Zahnpulver, 
das vorzüglichſte Mittel zum Putzen der Zähne und 


Verhütung des Weinſteins, 


brauch blendend weiße Zähne zu erhalten. 
Die Schachtel a 11½ Tr. iſt allein zu haben bei 


Ferd. Mül 


im Boͤrſengebaͤude 


Fertige Spiegel ſind i 


ligſten zu haben bei A. Siebner, Mönchenſtr. 459/00. 


— 


Königs- Wasch- u. Badepulver, 
in Schachteln mit Gebrauchs⸗Anweiſung a 3 fst. 
ohnſtteitig das vorzuglichfte und billigſte Waſchmſttel, 
um die Haut bis in die innerſten Pores zu reinigen, 


Ferd. Mi 


( Beften Honig in 


DEE Beſter 
Gänfebrüfte, Gänſeſchmalz in Gläſern, Teltower Rüben, 
ſo wie auch gute weiße und rothe Weine, Arrac und 
Rum in Gebinden und Flasche empfiehlt 
an N 


Mit 


Schönen neuen Holländiſchen Hering in ganzen 


Tonnen und auch kleinen 
ſchen Süßmilchs⸗Käſe bei 


Alle Sorten Mehl, in vorzüglicher Qualität, ver⸗ 


kauft zu billigen Preiſen 
+ Ro e 


in Bollinken bei Stettin. 


1 Bon a 
A Vtthaner Stoppel⸗Dauer⸗Butter 5 
empfing ich wieder einen Poſten von vorzüglich ſchöner 
Qualität und offerire davon in Kübeln von 30 — 40 


Pfd. Netto billigſt. 


Behufs der gänzlichen Aufräumung ſollen zu Weih⸗ 


nachten unter andern: 


3 bis 400 Mousselin de laine Kleider, a 2% 


bis 2 Thlr., 


3000 Ellen Jacconet, a 4 bis 5 ſgr., 


verkauft werden. 
A. Philippi, 


rdellen, Neunaugen, Caviar 


Louis Speidel. 


um nach nur kurzem Ge⸗ 


er & Comp. 


n großer Auswahl am bil⸗ 


ich zu erhalten, namentlich 


Gebinden und ausgewogen, 


F. Buſſe, 
twochſtraße am Mehlthor. 


Gebinden, ſo wie Holländi⸗ 


Simon & Comp. 


er 


C. A. Schmidt. 


ferner 


Grapengießerſtraße No. 418. 


———— 
Die Putz-, Hode-Mandiung und Blunmenm- 


wa 
von I. ©. 3 
empfiehlt ihr Lager der 


ri 
beling jun. 


neueſten Gegenſtände zu ber | 
kannt billigen Preiſen. 


— — 


Strickwolle 


in weiß, grau, blau und ſchwarz, zu Landwehr⸗ 


Strümpfen, empfiehlt 


W. Johanning, 


a Grapengießerſtraße No. 414. 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich eine 


reiche Auswahl von 


Kron- u. W 


andleuchter! 


in den neueſten geſchmackvollſten Formen, und bemerke, 


daß ich die Preiſe auf das allerbilligſte geſtellt habe. 
Kronleuchter vorjähriger Fagons, ſo wie 


Sprit- Gas- Hänge- 
habe ich, auch in dieſem 
then beſtimmt. 


und Wand- Lampen 
Jahre wieder zum Vermie⸗ 


C. Deplanque’S we. 


Königsplatz No. 825. 
* — 
€ Gummi Caloſchen, mit und ohne Sohlen, 


auffallend billi bei 
e 8 Kni 


Vermi e 


nick jun., Roßmarkt No. 712. 


15 6 


Fiſchmarkt No. 1083 . 
iſt die Ste Etage, beſtehend aus 5 Stuben, heller Küche 


und ſonfiigem Zubehör 
miethen. Nöheres 1 


Mönchenſtraße No, 45 


aſelbſt 


zum Aften April 1849 zu ver⸗ 


beim Wirth. 
9—60 iſt die obere Etage, 


2 Stuben, Kammer und Küche, zu vermiethen. 


ee 


ED 


Ich e 


e 


ns 


SEE 


Paradeplatz 


Quartier von 


Reifſchläger 
Treppen hoch 


miethen. 


Im Hauſe 
Januar k. J. 


4 aneinander 


toven, Küche 
in einen ein 
9 d 


wie vor Beſte 


legentlichſt en 
Auguſt S 


8 


von 6 Stuben, Pferdeſtall, mehreren Kammern und 
Zubehör zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 911 a iſt in der Aten Etage ein 


rungshalber ſogleich oder zu Neujahr zu vermiethen. 
g Das Nähere pärterre links. = 


6 Zimmern, nach vorne heraus, 2 Entrees, 
Mädchenſtube, Corridor, Küche, Speiſerammer, 
Bodenkammer, gemeinſchaftlichem Waſchhaus und 
Trockenboden und Kellerraum, 5 

zum iſten April im Ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 


Ein neuer Laden, Mönchenſtr. 459— 60, 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt die 2 Trep⸗ 
pen hoch belegene Etage miethsfrei. 0 


Comptoir ſehr gut eignen. 
Schuhſtraße No. 860 iſt die bel Etage, beſtehend in 


ſonſtigem Zubehör, ſofort zu vermiethen. Das Nähere 
Breiteſtraße No. 352. 


| Breiteſtraße No. 441 iſt eine freundliche Stube, Al⸗ 
äheres unten beim Wirth zu erfragen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Nachdem ich meine Wohnung nach der großen Dom⸗ 
ſtraße No. ade 100 5 Grunowſche Haus ver⸗ 
legt habe, finde i mich veranlaßt, die geehrten Herr⸗ est . . 50 penn der 
ſchaften darauf aufmerksam zu machen, daß ich nach ee et a 8 


FFF 


mpfehle als höchſt preis würdig: 


Vorzuͤglich guten achten Thybet, » eue 15 ſgr. 


Halbwollene Kleiderzeuge, a 4 und 5 fer. 


Gingham, die Elle zu 2 ſgr. 6 pf. 


Sehr ſchöne halbleinene Kleiderzeuge, die ſonſt 6 ſgr. koſten, für 3 ſgr. 5 


Gemuſterte Thybets zu 10 ſgr. die Elle. | aba A 
E. Aren, Schubfraße Ro. 856, 1 
V 


Beachtenswert 


Sämmtliche Leinen-Waaren des verſtorbenen Leinen-Fabrikanten 
zum Verkauf übergeben worden. Dieſelben ſollen, um bald damit zu 
Preiſe veräußert werden. Das Lager beſteht hauptſächlich: in vorzüglich guten Creas⸗ Leinen, 
geklärt und ungeklärt, ſehr feinen Leinen zu Oberhemden. 

Zwillich⸗ und Damaſt⸗Gedecken, Lich und 
einer vorzüglichen Auswahl der beſten Bielefelder Laſchentücher. — Für die wirkliche Reellität 
der Waaren bürge ich, da der verſt. Scharf ſtets nur achte 2 


me E. Aren. 
8 8 TTC 


Vorzüglich gutes ungebleichtes Handtücherzeug empfing und empfiehlt billgn 0 1 
= e Aren, 


Eine Stube nebſt Kabinet mit Möbeln 
iſt ſofort zu vermiethen 


geführt hat. 


Lebens⸗Ber 


große Domſtraße No. 796, parterre. 


e en en a erſchienene Cholera 
7 


rechthaltung und H 


4 Stuben nebſt Zubehör Ortsverände⸗] yater anerkennen un 


Die zu den Anträ 
fo wie jede ſonſtige 


+ 


= und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt die zwei 
ſehr ſchön belegene Etage, beſteheud aus: 


Für feines gutes 


gr. Oderſtraße No. 10 find zum Aften 


3 Zimmer zu vermiethen die ſich zum z . 
3 BE ſich z für Waaren, Zink, 


hängenden Zimmern nebſt Corridor und 


Lebeus⸗ und 


und Holzgelaß zum iften Januar 1849 
elnen Herrn oder Dame zu vermiethen. 


lungen auf Dejeunerg, Diners und Sou⸗ 


g N N . 25. 30 80 

pers, wie auch einzelne Schüſſeln, in und außer dem |, , : i 60 f 
Hauſe annehme, und mich dazu beſtens und ange⸗ A wen r 1175 deer Thlr. 6 
ıpfohlen halte. 2 Thtr. 16% ſgr., 3 Thlr. 12 75 gar. 


Ordnung geſetzlich vorhandenen Vereine ausgeſetzt g. 
Dadurch erlangt die Wohlthätigkeit der Lebensber⸗ 
ſicherung einen erhöhten Werth, welchen alle Familel⸗ 


ſtalt den betrübenden Folgen vorbeugen follten, di 
ein unerwarteter Todesfall ſo häufig erhlt 5 


gr. Oderſtraße No. 6 a. 


wünſcht. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine alte, aber gut erhaltene Boussok 
mit Fernrohr wird gesucht und ist de 
Käufer zu ertragen 


Rosengarten No. ii 


Lagerraum "= 
Schmidtſchen Holzhofe abzulaſſen. 


Für verschiedene Englische Stunden Wer 
den Theilnehmer gewünscht 1 
„Haupt, Kohlmarkt No. 431. 


Geſellſchaft ei 
Janus in Hamburg, 
Grund⸗Kapital: Eine Million Mat 


Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Lebens, 
und Penſions⸗Verſicherungen, ſowohl auf geſunde 4 
kranke Leben, unter den liberalſten Bedingungen, 

Um ein Kapital von Tauſend Thaler 


I. 
++ 


Handtücherzeugen, fo wie in 


einen, ohne Baumwolle, 


180 


Die a 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 


„ad zu Leipzig r 
übernimmt, ohne Erhöhung des Beitrages, das Riff 
des Todes, welchem ein Verſicherter durch die wieder⸗ 


ſo wie im Dienſte der zur Auf 
erſtellung bürgerlicher Ruhe un 


d durch Beitritt zu beſagter An⸗ 


gen erforderlichen Atteſtſormulgre, 
Auskunft, ertheilen unentgeldlich 


Rahm in Stettin, 


Landbrod werden Abnehmer gt 


Eiſen, im Freien, iſt auf bun 


Penſions⸗ Verſicherung⸗ 


Banco. 


zu vel⸗ 


3 


Jahre. 


fert, Koch, gr. Domftape No. 798. | Proſpeke und Antrags Formulare gratz bei dun 


| f - j I öHaupt⸗Agent ranz Michaelis 
D Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, 4 e te ar dab rab n Ecke ge 286 
Blei, zahlt den höchſten Preis Stettin, im November 18138. 


d 
M. A. Cohn, Krautmarkt No. 1026, 


Wegen Einrichtun 


E Alte Kleidungsstücke, Gold und Silber wird] kauf auf meinem jetzigen Hausflur, dem früheren ful 
aufs Höchſte bezahlt bei ſenringſchen Verkaufslokal, Hakenſtraße No. 966, 
M. A. Cohn, Krautmarkt No. 1026. A. H. Starck. 


nes der d 
g meines Ladens findet un geh, 


* 


